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_boifk ! Umweltschützer
haben Bundesverkehrsmi-
nister Peter Ramsauer (CSU)
aufgefordert, zwölf aus ih-
rer Sicht schädliche Stra-
ßenbau-Projekte aufzuge-
ben. Die Vorhaben seien
überteuert, überdimensio-
niert und schadeten der Na-
tur, kritisierte der Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) in Ber-
lin. Für jedes Projekt gebe
es eine einfache und kos-
tengünstige Alternative. Oft
sei der Ausbau bestehender
Bundesstraßen einem Neu-
bau von Autobahnen vorzu-
ziehen. Auf der Liste steht
unter anderem die Küsten-
autobahn A20, die nach An-
sicht der Umweltschützer
durch ein verkehrsarmes
Gebiet führt und den Ver-
kehr unnötig vom Schiff auf
die Straße verlagert. ! Çé~

_rka ÖÉÖÉå
hΩëíÉå~ìíçÄ~Üå

e^kklsbo ! Auch im ver-
gangenen Jahr haben Fehl-
zeiten aufgrund psychischer
Diagnosen weiter zugenom-
men. Nach Angaben der
Techniker Krankenkasse
(TK) ist der Krankenstand
landesweit nur geringfügig
um 1,2 Prozent gestiegen
und liegt bei 3,93 Prozent.
Jeder Niedersachse war
durchschnittlich 14,3 Tage
krank. Fast dramatisch ent-
wickeln sich dagegen die
Fehlzeiten wegen psy-
chischer Erkrankungen: Mit
7,2 Prozent ist der Anstieg
deutlich höher als bei allen
anderen Krankheiten. ! ãâ

mëóÅÜáëÅÜ ëí~êâ
ÄÉä~ëíÉí

i§kb_rod ! Die Lüneburger
Heide hat im vergangenen
Jahr mit mehr als fünf Mil-
lionen Übernachtungen ei-
nen neuen Besucherrekord
erlebt. „Mit genau 5061524
Übernachtungen haben wir
das bisher erfolgreichste
Jahr 2011 um 20916 Über-
nachtungen übertroffen“,
freute sich Ulrich von dem
Bruch, Geschäftsführer des
Tourismusverbandes Lüne-
burger Heide GmbH. Der
Urlauberzuwachs habe auch
den Rückgang bei Ge-
schäftsreisen mehr als aus-
geglichen. Die Heide ist
nach der Nordseeküste das
beliebteste Urlaubsgebiet in
Niedersachsen. ! Çé~

aáÉ eÉáÇÉ
ÄäΩÜí ~ìÑ

_o^rkp`etbfd ! Für eine
41 Jahre alte Braunschwei-
gerin endete ein Ehestreit
tödlich. Zehn Tage nach-
dem ihr 44 Jahre alter Mann
sie mit Faustschlägen
schwer am Kopf verletzte,
starb die Frau. Der Ehe-
mann wurde festgenom-
men, teilte die Polizei mit.
Nach seinen Aussagen war
es seit Jahren immer wieder
zu Auseinandersetzungen
wegen des Alkoholkonsums
der Frau gekommen. Die
Mutter des Opfers, die die
benachbarte Doppelhaus-
hälfte bewohnt, hatte den
Krankenwagen gerufen. Die
41-Jährige gab an, gestürzt
zu sein. Den Sanitätern ka-
men angesichts der Art und
Schwere der Verletzungen
jedoch Zweifel. ! Çé~

bÜÉÑê~ì ëíáêÄí
å~ÅÜ pÅÜä®ÖÉêÉá

hrow klqfboq

Landwirtschaftsminister
Christian Meyer (Grüne)
kündigte gestern in Hanno-
ver an, dem Landesamt für
Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit (Laves)
in Oldenburg verstärkte
Kontrollbefugnisse zuzu-
weisen. So wolle man zum
Beispiel das Personal dieser
Behörde aufstocken und ei-
ne Einheit zur kreisüber-
greifenden Kontrolle von
Großbetrieben schaffen. Zu-
gleich solle das Laves so-
wohl private Eigenkontroll-
systeme als auch die für die
Überwachung zuständigen
Landkreise intensiver unter-
stützen. Das zusätzliche Per-
sonal will das Land dadurch
finanzieren, dass wie bei
Biohöfen künftig auch bei
konventionellen Betrieben
eine Gebühr für Kontrollen
erhoben wird.
Der Minister unterstrich,

dass die rund 150 jetzt be-
kannt gewordenen Ver-
dachtsfälle von „systemati-
schem Betrug“ mit Legehen-
nen auch rechtlich weitrei-
chende Folgen haben könn-
ten. Dies könne bis zum

sçå e~åë _êáåâã~åå

e^kklsbo ! a~ë ^Öê~êJ ìåÇ
sÉêÄê~ìÅÜÉêãáåáëíÉêáìã òáÉÜí
ÉêëíÉ hçåëÉèìÉåòÉå ~ìë ÇÉã
báÉêëâ~åÇ~äK aÉãå~ÅÜ ëçääÉå
ÇáÉ hçåíêçääÉå ~ìëÖÉïÉáíÉíI
ÇáÉ k~ãÉå ÄÉíêΩÖÉêáëÅÜÉê _ÉJ
íêáÉÄÉ îÉê∏ÑÑÉåíäáÅÜí ìåÇ éÉê
_ìåÇÉëê~íëáåáíá~íáîÉ ÄÉëëÉêÉ
sçêâÉÜêìåÖÉå ÑΩê ÇáÉ ^ìÑâä®J
êìåÖ ëçäÅÜÉê sçêÑ®ääÉ ÖÉíêçÑÑÉå
ïÉêÇÉåK

jáåáëíÉêáìã òáÉÜí hçåëÉèìÉåòÉå ~ìë _áçJpâ~åÇ~ä L fåáíá~íáîÉ áã _ìåÇÉëê~í

i~åÇïáêíëÅÜ~ÑíëãáåáëíÉê ïáää
ÇáÉ báÉêJ_ÉíêΩÖÉê åÉååÉå

Entzug der Betriebserlaub-
nis reichen. Vorbereitet
wird nach Meyers Darstel-
lung auch, vom Paragrafen
40 des Lebensmittel- und
Futtermittelgesetzbuches
Gebrauch zu machen, der
bei schwerwiegenden Ver-
stößen die Veröffentlichung
der Namen beteiligter Be-
triebe vorsieht. Dazu genü-
ge es bereits, wenn der
„hinreichende Verdacht“
auf eine Täuschung bestehe
und ein Bußgeld von min-
destens 350 Euro drohe.
„In Absprache mit der

Staatsanwaltschaft werden
wir nun prüfen, bei wel-
chen Betrieben ein derart
hinreichender Verdacht be-
steht, und dann das Verfah-
ren einleiten“, sagte Meyer.
Die betroffenen Betriebsin-
haber hätten allerdings ein
Recht auf vorherige Anhö-
rung und könnten dagegen

auch klagen. Von einer Ver-
öffentlichung erhofft sich
der Grünen-Politiker „ab-
schreckende Wirkung“.
Die Niedersächsische Ge-

flügelwirtschaft gab be-
kannt, dass auch ein Ermitt-
lungsverfahren gegen den
Vorsitzenden des Landesver-
bandes und Vizepräsident
des Zentralverbandes in
Deutschland, Wilhelm Hof-
frogge, eingeleitet wurde.
Die Staatsanwaltschaft er-
mittle wegen „angeblich ge-
ringfügigen ‚Überbesatzes‘
von Legehennen“, heißt es
in einer Mitteilung. Hoffrog-
ge lasse seine Ämter ruhen.
„Die Vorwürfe halte ich für
unbegründet. Dennoch sehe
ich mich zu diesem Schritt
veranlasst, um Schaden für
die Geflügelwirtschaft abzu-
wenden“, so Hoffrogge.
Meyer wertete die syste-

matische Überbelegung von

Ställen als „schwere Ver-
brauchertäuschung“ und
Verstoß gegen Kennzeich-
nung und Tierwohl. Um sol-
che Fälle für die Zukunft
möglichst auszuschließen,
wolle man alle Instrumente
ausschöpfen. Dazu be-
schloss das Kabinett gestern
auch eine Bundesratsinitia-
tive, die auf mehr Verbrau-
cherschutz und Transpa-
renz abzielt. Unter anderem
drängt Niedersachsen auf
eine strikte Trennung von
konventionellem und öko-
logischem Landbau. Misch-
formen soll es demnach
nicht mehr geben. Derzeit
gibt es laut Meyer in Nieder-
sachsen 1080 Betriebe mit
Legehennenhaltung, davon
211 als Biohöfe.
Scharfe Kritik übte der

neue Landwirtschaftsminis-
ter an der Informationspoli-
tik der Vorgängerregierung.
Es sei zwar richtig gewesen,
die Ermittlungen der Staats-
anwaltschaft nicht zu ge-
fährden. Aber eine frühere
Unterrichtung der Öffent-
lichkeit wäre durchaus
möglich gewesen, wohl
auch schon vor der Wahl.
Falsch deklarierte Eier

sind nach Angaben der
Staatsanwaltschaft Olden-
burg inzwischen in acht
Bundesländern verkauft
worden. In 200 Fällen seien
Eier als Freiland- oder sogar
Bio-Eier in den Handel ge-
langt, obwohl sie aufgrund
der Haltungsbedingungen
der Legehennen eine solche
Bezeichnung nicht hätten
tragen dürfen.

fj _if`hmrkhq

påçï açãÉ áå _áëéáåÖÉå ëÅÜäáÉ≈í

pÅÜäìëë ãáí
máëíÉåÖ~ìÇá

_fpmfkdbk ! Die auch „Hei-
degletscher“ genannte Win-
tersporthalle Snow Dome
bei Bispingen in der Lüne-
burger Heide wird Ostern
geschlossen und vermutlich
nicht wiedereröffnet.
Nach knapp siebenjähri-

gem Dauerbetrieb seien auf-
wendige Arbeiten an der
Technik nötig, die bei lau-
fendem Betrieb nicht mög-
lich seien, teilte der Betrei-
ber Snow Dome Sölden ges-
tern in Bispingen (Heide-
kreis) mit. Ob die Kosten für
die Sanierung nicht getra-
gen werden können oder
die Einnahmeverluste im
Falle einer vorübergehen-
den Schließung zu hoch sei-
en, wurde nicht konkreti-
siert. Die Besucherzahlen
hätten nicht unter den Er-
wartungen gelegen.

táÉÇÉêÉê∏ÑÑåìåÖ
âÉáå qÜÉã~

Die 137 festen Mitarbeiter
wurden am Morgen auf ei-
ner Betriebsversammlung
über die Pläne informiert.
Eine Wiedereröffnung der
im Jahr 2006 eröffneten
Halle sei kein Thema gewe-
sen, sagte Unternehmens-
sprecherin Leonie Stolz. Ge-
meinsam mit dem Betriebs-
rat sei deshalb ein Sozial-
plan für die Beschäftigten
beschlossen worden. Der
Snow Dome bietet auf einer
Schneefläche von rund
24000 Quadratmetern eine

Rodelbahn, eine 300 Meter
lange Skipiste und ein Free-
style-Gelände, auf dem
Snowboarder und Skifahrer
neue Sprünge und Tricks
üben. Ein Sessellift bringt
die Sportler zur Bergstation
auf 35 Metern Höhe. Die
Wand ziert ein winterliches
Berg-Panorama, eine Fens-
terfront gibt den Blick frei
auf eine Landschaft, die die
längste Zeit des Jahres im
grellen Kontrast zum
Schnee in der Halle grüne
Wiesen und Wälder zeigt –
und keine einzige Erhe-
bung.
Was aus dem Bau werden

soll, sei noch unklar, erklär-
te Stolz. „Für die Gemeinde
Bispingen wünschen wir
uns eine neue Attraktion in
der Halle – möglicherweise
unter neuen Betreibern.“
Bis Ostersonntag (31. März)
soll der Betrieb weiterge-
führt werden. In den Snow
Dome waren auch Landes-
mittel geflossen. Das Bau-
projekt hatte ein Volumen
von 35 Millionen Euro. Im
vergangenen Geschäftsjahr
(April-März) hatte der Snow
Dome 500000 Besucher ge-
zählt. Wegen Statikproble-
men hatte eine ähnliche
Anlage in Wittenburg in
Mecklenburg-Vorpommern
im August 2010 für rund
ein Jahr schließen müssen.
Eine andere in Brandenburg
war 2010 vorübergehend in
finanzielle Schwierigkeiten
geraten. ! Çé~

jáí ÇÉã Ñê∏ÜäáÅÜÉå táåíÉêJpé~≈ áå _áëéáåÖÉå áëí Éë å~ÅÜ lëíÉêå
Éêëíã~ä îçêÄÉáK ! cçíçW påçï açãÉ

háêÅÜÉ ïáêÇ ~ÄÖÉêáëëÉå
aáÉ båíëÅÜÉáÇìåÖ ÑáÉä ÖÉëíÉêå
ÄÉáã lêíëíÉêãáåW fã píêÉáí ìã ÇÉå
^Äêáëë ÇÉê `çêîáåìëâáêÅÜÉ áå e~åJ
åçîÉê Ü~í ëáÅÜ ÇáÉ Éî~åÖÉäáëÅÜÉ
háêÅÜÉ îçê ÇÉã sÉêï~äíìåÖëÖÉJ
êáÅÜí ÖÉÖÉå _ÉÇÉåâÉå ÇÉë i~åÇÉëJ
~ãíÉë ÑΩê aÉåâã~äéÑäÉÖÉ ÇìêÅÜJ
ÖÉëÉíòíK a~ë i~åÇÉë~ãí Ü~ÄÉ ÇáÉ
háêÅÜÉ ~ìë ÇÉå SMÉê g~ÜêÉå òìã
aÉåâã~ä Éêâä®êíI çÜåÉ ~åÖÉëáÅÜíë
ÉáåÉê sáÉäò~Üä ®ÜåäáÅÜÉê háêÅÜÉå òì
âä®êÉåI çÄ ÇÉã _~ìïÉêâ ÉáåÉ ÄÉJ

ëçåÇÉêÉ _ÉÇÉìíìåÖ òìâçããíI ìêJ
íÉáäíÉ Ç~ë dÉêáÅÜíK báåÉ ÄÉëçåÇÉêÉ
ëí®ÇíÉÄ~ìäáÅÜÉ _ÉÇÉìíìåÖ âçååíÉ
Ç~ë dÉêáÅÜí àÉÇçÅÜ åáÅÜí ÉêâÉåJ
åÉåK aáÉ háêÅÜÉ ïáää òïÉá áÜêÉê dÉJ
Ä®ìÇÉ ~ìÑÖÉÄÉå ìåÇ ãáí ÇÉã
dêìåÇëíΩÅâëÉêä∏ë ÇÉå h~ìÑ ÉáåÉê
â~íÜçäáëÅÜÉå háêÅÜÉ Ñáå~åòáÉêÉåK få
ÇÉã ÖÉãÉáåë~ãÉå dçííÉëÜ~ìë
ïçääÉå ÄÉáÇÉ hçåÑÉëëáçåÉå Ç~åå
~ÄïÉÅÜëÉäåÇ dçííÉëÇáÉåëí ÑÉáJ
ÉêåK ! cçíçW Çé~

_ìåÇÉëîÉêÑ~ëëìåÖëÖÉêáÅÜí ÜáäÑí m~íáÉåíÉå

péÉåÇÉêÜÉêò åìê
ãáí ÖìíÉã aÉìíëÅÜ\

mbfkb ! Ein Herzpatient aus
Peine, der wegen schlechter
Deutschkenntnisse kein
Spenderherz bekommen
sollte, hat vor dem Bundes-
verfassungsgericht einen Er-
folg errungen. Die Karlsru-
her Richter gaben der Ver-
fassungsbeschwerde des
Kurden wegen Versagung
von Prozesskostenhilfe
statt. Möglicherweise war
die Entscheidung der Klinik
diskriminierend, folgt aus
dem Beschluss.
Die Klinik hatte argumen-

tiert, ohne ausreichende
Deutschkenntnisse sei die
erforderliche Mitwirkung
des Patienten nicht gesi-
chert. Der 61-Jährige ver-
langt Schmerzensgeld. Mitt-
lerweile hat ihn ein anderes
Krankenhaus auf die Warte-
liste genommen. Der Pa-

tient stammt aus dem Irak.
Er wurde im Jahr 2000 als
Flüchtling anerkannt. „Es
ist diskriminierend, wenn
ein Patient nur deshalb
kein Organ bekommen soll,
weil er nicht ausreichend
Deutsch spricht“, sagte sein
Rechtsanwalt Cahit Tolan.
„Natürlich muss der Arzt
mit dem Patienten kommu-
nizieren können – aber mit
einem Dolmetscher wäre
das möglich gewesen.“
Nach den Richtlinien der

Bundesärztekammer kann
die unzureichende Mitar-
beit des Patienten gegen ei-
ne Transplantation spre-
chen. Es sei aber umstrit-
ten, ob sprachliche Schwie-
rigkeiten ein Kriterium sein
dürften, erklärten die Ver-
fassungsrichter. ! Çé~

^òKW N _îo OTQLNO

_êÉãÉê aáÉÄÉ áã ÇêáííÉå ^åä~ìÑ ÉêÑçäÖêÉáÅÜ

^ìíçã~íÉåJ_çãÄÉê
ãΩëëÉå áåë dÉÑ®åÖåáë

sboabk ! Ihr Ziel waren
Geldautomaten, aber bis sie
an ihre Beute kamen,
brauchte es mehrere Anläu-
fe: Erst beim dritten Ver-
such schafften es zwei Män-
ner aus Bremen, einen
Geldautomaten in die Luft
zu jagen und Geld zu steh-
len. 160000 Euro erbeute-
ten sie im November 2010
in Essen, nachdem die ers-
ten beiden Taten in Bremen
und Lilienthal nur zu gro-
ßem Sachschaden geführt
hatten. Erwischt wurden sie
trotzdem. Wegen Bank-
raubs hat das Landgericht
Verden die heute 30- und
29-jährigen Männer gestern
deswegen zu sechs Jahren
sowie fünf Jahren und drei
Monaten Haft verurteilt.
Der Prozess, der zum Un-

verständnis des Vorsitzen-

den Richters in Verden und
nicht in Essen stattfand,
war schon vor rund einem
Jahr einmal begonnen wor-
den. Durch den unerwarte-
ten Tod der damaligen Rich-
terin während des Verfah-
rens musste es aber noch
einmal völlig neu aufgerollt
werden.
Das Gericht ging in sei-

nem Urteil über die Anträge
der Staatsanwaltschaft hi-
naus. Die Kammer sah es
anders als die Anklage als
erwiesen an, dass beide
Männer an den Taten direkt
beteiligt waren. Der jüngere
Täter sitzt bereits bis 2014
eine mehrjährige Haftstrafe
ab – ebenfalls wegen des
Sprengens von Geldautoma-
ten. Die nun verurteilten
Taten beging er während ei-
nes Freigangs. ! ïé

_áçJ_~ìÉêå ÑΩêÅÜíÉå ~åÖÉëáÅÜíë
ÇÉë åÉìÉå báÉêJpâ~åÇ~äë ìã áÜJ
êÉå ÖìíÉå oìÑK łråëÉêÉ pçêÖÉ áëíI
Ç~ëë Éë àÉíòí ïáÉÇÉê ÜÉá≈íW _áç
â~åå ã~å ~ìÅÜ åáÅÜí íê~ìÉåEI
ë~Öí ÇÉê péêÉÅÜÉê ÇÉê ^êÄÉáíëÖÉJ
ãÉáåëÅÜ~Ñí Ä®ìÉêäáÅÜÉ i~åÇïáêíJ
ëÅÜ~Ñí E^ÄiFI bÅâÉÜ~êÇ káÉã~ååK
få ÇÉê ^êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí Ü~J
ÄÉå ëáÅÜ îçê ~ääÉã âäÉáåÉ ìåÇ
ãáííäÉêÉ _ÉíêáÉÄÉ òìë~ããÉåÖÉJ
ëÅÜäçëëÉåI ÇáÉ ëçïçÜä ∏âçäçÖáëÅÜ
~äë ~ìÅÜ âçåîÉåíáçåÉää ïáêíëÅÜ~ÑJ
íÉåK łgÉíòí ãΩëëÉå ëáÅÜ ÇáÉ sÉêJ
Ä®åÇÉ ÇÉìíäáÅÜ îçå ÇÉê ^Öê~êáåJ
ÇìëíêáÉ Çáëí~åòáÉêÉå ìåÇ ÉåíëéêÉJ

_áçJ_~ìÉêå ÑΩêÅÜíÉå ìã oìÑ
ÅÜÉåÇÉ _ÉíêáÉÄÉ ~ìëëÅÜäáÉ≈ÉåEI
ÑçêÇÉêíÉ káÉã~ååK ł^ìÅÜ ãìëë
ÇáÉ îáÉä òì ä~ëÅÜÉ _áçîÉêçêÇåìåÖ
ÇÉê bìêçé®áëÅÜÉå råáçå ~ìÑ ÇÉå
pí~åÇ ÇÉê _áçîÉêÄ®åÇÉ ~åÖÉÜçJ
ÄÉå ïÉêÇÉåKE aÉê ^ÄiJpéêÉÅÜÉê
Éêä®ìíÉêíÉI ÄÉá ÇÉê hçåíêçääÉ îçå
iÉÖÉÜÉååÉåÄÉíêáÉÄÉå ÖÉÄÉ Éë
~ìÅÜ íÉÅÜåáëÅÜÉ pÅÜïáÉêáÖâÉáíÉåK
^ÄÉêW ł_Éá _áçä~åÇ ìåÇ aÉãÉíÉê
áëí ã~å ~ìÑ ÇÉê ëáÅÜÉêÉå pÉáíÉEI
ë~ÖíÉ káÉã~ååK ^ìÅÜ k~íìêâçëíJ
ä®ÇÉå çÇÉê ÇÉê eçÑîÉêâ~ìÑ ÉåíJ
ëéêÉÅÜÉåÇÉê _ÉíêáÉÄÉ Ä∏íÉå òìJ
îÉêä®ëëáÖÉ báåâ~ìÑëã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå
ÑΩê sÉêÄê~ìÅÜÉêK

a~ë báI ïçÜÉê Éë âçããí ìåÇ ïáÉ Éë Éåíëí~åÇI ëçää ÖÉå~ìÉê ÄÉäÉìÅÜíÉí ïÉêÇÉåK ! cçíçW Çé~

e^kklsbo ! Niedersachsen will im Bundesrat eine Initiati-
ve unter Federführung von Rheinland-Pfalz für einen gene-
rellen Mindestlohn von 8,50 Euro mittragen. Das hat das
Landeskabinett gestern nach Auskunft von Wirtschaftsmi-
nister Olaf Lies (SPD) beschlossen. Seinen Angaben zufolge
würden allein in Niedersachsen rund 600000 Menschen
von einer solchen Maßnahme profitieren; bundesweit ar-
beiteten etwa fünf Millionen Beschäftigte für weniger als
8,50 Euro. ! Ü~Ä

káÉÇÉêë~ÅÜëÉå ÑΩê jáåÇÉëíäçÜå


